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Deutschland.
Bcamtenpolitik und Bcrufsbeamtentum

Stuttgart , 4. Juli . Von der Landesgruppe Württemberg
»es Reichsbunds der höheren Beamten wird mitgeteilt : Wir
haben schon vor Ernennung des Abg . Dr . Beißwänger zum
Oberregiernngsrat und des Abg . Andre zum Regierungsrat
bei dem damaligen Staatspräsidenten mündlich und schriftlich
ernste Vorstellungen erhoben . Nach der Ernennung des Abg.
Dr Beißwänger zum Ministerialrat haben die württember-
aischen höheren Beamten diese Vorstellungen in einer Eingabe
vom 28. März 1928 wiederholt und darauf hingewiesen , daß
derartige Ernennungen künftige Regierungen zur Nach¬
ahmung locken. Wie recht die höheren Beamten mit diesem
Hinweis gehabt haben , zeigt die beabsichtigte Ernennung des
Abg Andre zuin Präsidenten der Versicherungsanstalt Würt¬
temberg. Die höheren Beamten könnten in dieser Ernennung,
trotz aller gegenteiligen Versicherungen , nur einen Akt der
Parteipolitik erblicken und erheben deshalb mit allem Ernst
nochmals ihre warnende Stimme , nicht nur und nicht in erster
Linie aus Standesinteressen , sondern aus der Sorge um die
Erhaltung eines rein sachlich arbeitenden Berufsbeamtentums,
das zum Schaden des Volks und des Staats untergraben wird,
wenn für die Ernennung der Bewerber nicht mehr , wie nach
der bisherigen bewährten Anschauung , lediglich die berufliche
Vorbildung und die in der Praxis erprobte Eignung entschei¬
dend ist, sondern die parteipolitische Betätigung mehr und
wehr maßgebend wird . Eine Erschütterung des Vertrauens
der Bevölkerung in die sachliche und unparteiische Führung der
Dienstgeschäfte wird die unausbleibliche Folge einer solchen
Beamtenpolitik sein .

Ausland.
Strahlung , -1. Juli . Die 4 Verurteilten des Kalmarer

Prozesses, Ricklin. Rosse , Aaßhauer und Schall , haben ihre
Berufung beim Kassationshof zurückgezogen . Dadurch wird
das Kalmarer Urteil endgültig . Die Zurückziehung der Be¬
rufung erfolgte wahrscheinlich deshalb , weil die Verurteilten
hoffen, daß eine Zurückziehung eine baldige Begnadigung m
Aussicht stellt.

Paris , 3. Juli . Poincare hielt auf dem Bankett zur Feier
-cs amerikanischen Unabhängigkcitstages eine Rede , in der er
der traditionellen Freundschaft zwischen Frankreich und den
Vereinigten Staaten gedachte.

Schweizerische Zustimmung zu den deutschen Sicherheits-
Vorschlägen.

Genf , 3. Juli , lieber die deutschen Anträge im Sicherheits¬
komitee des Völkerbundes veröffentlicht das „Journal de Ge-
neve" heute abend aus der Feder seines Leitartiklers William
Martin eine Betrachtung , die von dem Rechte Deutschlands
«msgeht, auf Grund des Versailler Vertrages die allgemeine
Abrüstung zu fordern . „Es wäre skandalös, " sagt Martin,
„wenn einige der wenigen Bestimmungen des Friedens¬
vertrages , die Deutschland günstig sind, unerfüllt bleiben soll¬
ten ." Die deutsche Regierung habe Mt daran getan , den Ein¬
wendungen nachzugeben , daß die Sicherheit der Welt für die
Abrüstung noch nicht ausreiche und andererseits eigene Vor¬
schläge zur Erhöhung der Sicherheit zu Wachen, wenn auch die
Sicherheitssorgen übertrieben erscheinen einem Lande gegen¬
über wie Deutschland , das keine Armee mehr hat und das sich
im übrigen dabei nicht schlecht stellt ." Die deutschen Vorschläge
bezeichnet er als durchaus verständig und trotz aller praktischen
Schwierigkeiten größtenteils durchführbar , ohne Laß die
Staaten dazu eine übermäßige Anstrengung zu machen brauch¬
ten . Es sei nur die Angst der Länder vor der Kontrolle einer
künftigen Abrüstungskommission , die der Durchführung hin¬
derlich sein würde . „Man muß aber schließlich einmal wissen,"
schreibt Martin , „ob die Staaten zu einer Herabsetzung der
Rüstungen gelangen wollen . Wenn ja , müssen sie sich beeilen,
wenn nein, sollen sie es sagen . Wenn die deutschen Vorschläge
kem anderes Ziel gehabt hätten , als diese Klarheit zu schaffen,
waren sie schon nicht unnütz gewesen ."

Ein Vergessener.
Irgendwo tief in der französischen Provinz ist soeben ein

Offizier gestorben , der kein glücklicher Mann war . Man hat
ihn m seinem Vaterland so gut wie vollkommen vergessen , und
wenige französische Zeitungen haben ihm einen Nachruf gewid¬
met. Es handelt sich um den General Fournier . Wer weiß
noch, wer das ist? Die Zeit vergeht so blitzschnell und immer
neue Namen tauchen auf , die die alten vergessen machen ! Der
General Fournier ist derjenige französische Offizier , der als
Festungskommandant im Jahre 1914 die Festung Maubeuge
shne Schwertstreich den Deutschen überließ . Dieser Mann
batte mehr als militärischen Mut : er besaß das , was man
Zivilcourage nennt . Er sagte sich, daß ein Widerstand der
ganz veralteten Festung gegen die Deutschen fruchtlos sei, tau¬
senden braven Soldaten das Leben und der Stadt selbst wahr¬
scheinlich die Existenz kosten würde . So überwand er alle
militärischen Bedenken , versteifte sich auch nicht auf seine Ehre
als Offizier , sondern überlieferte die Stadt dem Feinde , um
Leben und Gesundheit seiner Untergebenen und seiner Mit¬
bürger zu retten . Er ist 1920, als er bereits 2 Jahre aus
der Gefangenschaft zurück war , vor ein Kriegsgericht gestellt
worden . Dieses aber besaß Intelligenz und Menschlichkeit
genug, die Motive des Generals anzuerkennen und ihn frei¬
zusprechen. Man ernannte ihn , um ein Pflaster auf seine
Wunde zu tun , zum Divisionär . Fournier aber , aufs tiefste
vergrämt und verbittert , wollte nicht mehr im Dienst bleiben
und nahm seinen Abschied. Erst sein Tod hat seine Landsleute
daran erinnert , daß er überhaupt einmal eine Rolle gespielt
hat.

Die deutsche Radiostatwn in Peking beschlagnahmt.
London , 4. Juli . Die mit deutschen Operateuren arbeitende

Radiostation im Gesandtschaftsviertel in Peking , die vom
Transozeandienst benutzt worden ist, ist von der chinesischen
Regierung beschlagnahmt worden mit der Begründung , daß

die Station gebraucht worden sei, um Nachrichten zwischen der
mandschurischen Regierung und ihren Agenten in Peking zu
vermitteln . Der deutsche Leiter des Unternehmens , Plaut , ließ
die Apparate abmontieren und sie der chinesischen Regierung
übergeben . In der chinesischen Presse hat man bereits vor
Uebernahme der Apparate mitgeteilt , daß Plaut , der keine
exterritorialen Rechte besitzt, verhaftet und hingerichtet werden
würde . — Eine Mitteilung von amtlicher deutscher Stelle zu
diesem Zwischenfall liegt bisher nicht vor.

Herzlicher Empfang der Ozeanflieger in Dublin.
London , 1. Juli . Den „Bremen "-Fliegern wurde gestern

abend bei ihrer Ankunft in Dublin ein begeisterter Empfang
bereitet , bei dem das irische Temperament ungezügelt zum
Durchbruch kam. Irische Armeeflugzeuge waren der „Europa"
bis zur Küste entgegengeflogen und eskortierten sie bis zum
Flugplatz ' Baldonel , von wo aus die „Bremen " zu ihrem
großen Flug gestartet war . Bei ihrer Ankunft wurden die
Flieger vom Präsidenten Cosgrave , den Ministern des irischen
Kabinetts und den Spitzen der irischen Armee und Luftflotte
willkommen geheißen . In feierlicher Prozession wurden die
Flieger nach der 8 Kilometer entfernt gelegenen Stadt Dublin
geleitet . Bereits auf allen Zufahrtsstraßen drängten sich viele
Menschen . In den Hauptstraßen voll Dublin staute sich eine
Menschenmenge von Tausenden , die den Fliegern begeisterte
Ovationen darbrachten . Als Fitzmaurice in einer kurzen An¬
sprache der Menge für den Empfang dankte , herrschte tiefes
Schweigen , das nachher einem umso größeren Ausbruch des
Jubels Platz machte . Köhl und Hünefeld erhielten begeisterte
Zurufe und wilden Beifall , als sie der Menge in einigen Wor¬
ten für den warmen Empfang dankten . Die Flieger nahmen
dann an einem Bankett mit anschließendem Ball teil.

Die Schlußworte der deutschen Angeklagten in Moskau.
Moskau , 3. Juli . Mit dem 40. Sitzungstage ist der

Schnchty -Prozeß " zu Ende gegangen . Das Gericht zog sich
zurück zur Beratung und zur Formulierung des Urteils , das
für Donnerstag erwartet wird . Die letzten 2 Tage brachten die
Schlußworte der Angeklagten . Die 3 Deutschen faßten sich
sehr kurz . Meyer erklärte nochmals seine Unschuld . Seinen
Aussagen habe er nichts hinzuzufügen . Badstieber sagte , er
sei nach Rußland gekommen , um hier zu helfen . Er habe
Lurch seine Arbeiten 2 gefährdete Schächte gerettet . — Das war
neu und man weiß nicht , was er meint . — Im übrigen sei
er leider durch deutsche Vorgesetzte und russische Ingenieure
genötigt worden , gegen seinen Willen die Sowjetgesetze zu
übertreten . Er bedauere das und bitte um Freispruch . Otto
erklärte erneut , daß er keine Briefe an Kasarinow überbracht
und keine Sowjetgesetze verletzt habe.

Schwedische Kritik an Nobile.
Stockholm , 3. Juli . Die schwedische Presse , die sich bisher

in der Beurteilung der italienischen Nordpolexpedition und
ihrers Führers Nobile merkliche Zurückhaltung auferlegt hatte,
beginnt setzt von Tag zu Tag mehr ihrer Entrüstung über
das unglückselige Unternehmen Luft zu machen . „Stockholms
Dagebladet " veröffentlicht heute einen Brief seines Sonder¬
korrespondenten in Kingsbah , Lars Hansen , der folgenden
Wortlaut hat : „Während des Fluges der „Jtalia " nach Franz-
Josephs -Land erklärte Nobile m seinem Bericht , daß das Luft¬
schiff plötzlich durch die arktischen Stürme paralysiert wurde.
Nach allem , was ich hier oben gesehen und erfahren habe , hege
ich keinen Zweifel daran , daß das arktische Klima auch den
Führer dieser lächerlichen Polarexpedition paralysiert hat . Ich
war bei dem Start des letzten Fluges nach dem Nordpol zu¬
gegen . Die Vorbereitungen gingen wie gewöhnlich in größter
Verwirrung vor sich. Ern paarmal mußte das Benzin wegen
falscher Ladung umgepumpt werden , und während die Mann¬
schaft durch 2 Stunden hindurch durch religiöse Zeremonien
aufgehalten wurde , mußte Malmgren wutschnaubend nach
seinen Instrumenten suchen, die die anderen durcheinander¬
geworfen hatten . Uebrigens waren weder Malmgren noch der
Luftschifführer Mariano sehr auf den Start erpicht , denn die
Wetterberichtete lauteten alles andere als günstig . Aber der
General hatte es nun einmal bestimmt . Nachdem das Kreuz,
das zum Nordpol mitgenommen werden sollte , gesegnet wor¬
den war , trat Nobile mit seinen Offizieren vor den Hangar,
ließ Champagner holen und trank auf eine glückliche Reise.
Nobile erblickte mich und ließ mich rufen . Er sagte : „Sie
haben ja kürzlich telegraphiert , daß »vir zu viel trinken . Wollen
Sie ein Glas mit mir trinken ?" Ich antwortete , ich hätte das
nicht telegraphiert und ineinte , es müsse ein anderer Kor¬
respondent aus Kingsbah gewesen sein . Nobile war sichtlich
zufrieden mit dieser Antwort . Er bat seine Offiziere , zurück¬
zutreten , stellte die italienischen Filmphotographen vor uns
ans , ließ von einer Ordonnanz Champagner holen und reichte
mir das gefüllte Glas . Nobile erhob sein Glas mit den
Worten : Auf das Wohl der Presse . Aber statt es an den
Mund zu führen und zu trinken , sprang er plötzlich zu seinen
Offizieren zurück und versteckte sich hinter ihnen . Einige Se¬
kunden stand ich da . ohne zu verstehen , was vor sich ging . Aber
als ich hörte , wie Nobile und seine Leute lachten , so, als ob sie
ihren Zeitvertreib mit mir haben wollten , kam ich zur Besin¬
nung und warf das Glas vor die Füße der Offiziere . Nur ein
Mann war dabei , der nicht lachte, es war Mariano . Er be¬
trachtete das unwürdige Auftreten seines Chefs mit düsterer
Miene . Die anwesenden Norweger fühlten sich von dem Auf¬
tritt Peinlich berührt . Sie sahen darin einen neuen Beweis
dafür , daß Nobile krank ist." Gleichzeitig richtet ein Offizier
in demselben Blatt 12 offene Fragen an den Chef der „Jtalia ",
in dem vielleicht am meisten die Frage interessiert : „Von wem
erhielt Lundborg den Befehl , um icden Preis zuerst Nobile
zu retten ?" Zu dieser Frage erklärt heute abend der Chef der
schwedischen Seeverteidigung , Kommandant Selander , daß von
schwedischer Seite ein solcher Befehl nicht erteilt worden sei.
Es lägen hier auch keine Anhaltspunkte dafür vor , daß ein
derartiges Ersuchen von der „Citta di Milano " aufgefangen
worden sei. Wahrscheinlich hat der Leiter der schwedischen
Hilfsexpedition , Kapitän Thornberg , Lundhorg Order gegeben,

so zu handeln , wie er es nach den gegebenen Umständen für-
richtig halte.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 3. Juli .) In

das Bürgerrecht mit Nutzung  wird gegen die übliche
Gebühr ausgenommen : Karl Baumann , Sensenschmied , hier.

Gegen die Erstellung einer Tankanlage  für
Autobetriebsstoff durch die Reichspost  hinter dem
Armenhaus wird keine Einwendung erhoben . Die übrigen
Bausachen mußten infolge Verhinderung des Herrn Stadtbau¬
meisters zurückgestellt werden . Ebenso wurde zurückgestellt das
Gesuch des Konsumvereins um käufliche Ueberlassung eines
städt . Grundstücks beim Armenhaus.

Für das in Verbindung mit dem Heimattag am Sonntag,
den 22. Juli ds . Js . abzuhaltende Kinderfest  werden aus
der Stadtkasse die erforderlichen Mittel zur Bewirtung der
Schüler , zu Spielpreisen usw . bewilligt.

Die neu aufzustellenden ortspolizeilichen Vorschriften sind
nnt einem Ausschuß des Gemeinderats vorberaten worden.
Der Gemeinderat entschließt sich, zur Sicherheit des Verkehrs
die Waldrennachersteige in ihrer ganzen Ausdehnung und die
Hohlgasse für Kraftfahrzeuge , Motorradfahrer und Radfahrer,
den Buchwaldweg für Kraftfahrzeuge und Motorradfahrer zu
sperren ; Ausnahmen können zu Gunsten der Anwohner ge¬
währt »verden . Der Brunnenweg wird für Langholzfuhren
künftig ganz gesperrt.

Das Oberamt hat mit Erlaß vom 20. Juni ds . Js . den
Voranschlag  des Gemeindehaushalts für 1927 für voll¬
ziehbar  erklärt.

Nachdem noch einige kleinere Angelegenheiten erledigt
waren , wurde die Sitzung geschlossen. X.

(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent befinden sich
jetzt kleinere Depressionsgebiete . Für Freitag und Samstag
ist zu Gewittern geneigtes , im übrigen zeitweilig heiteres
Wetter zu erwarten . .. _

Birkenfeld , 4. Juli . (Gemeinderatssitzung am 3. Juli .) An
Stelle des von der Gemeinde auf Grund alten Rechtes an die
kirchliche Besoldungskasse beim Ev . Oberkirchenrat in Stutt¬
gart zu leistenden Pfarrbesoldungsholzes wird auf Grund einer
Durchschnittsberechnung der Erlöse für buchene Scheiter für
das Rechnungsjahr 1928 eine Geldentschädigung von 369 R .M.
96 Pfg . gewährt . — Für das von der Geschäftsstelle des Wald-
besitzerverbandes in Stuttgart im Auftrag der Gemeinde in
der Abt . Leigselwäldle mit 150,54 Fm . und in der Abg . Berg¬
wald mit 39,39 Fm . bereitgestellte Stammholz bietet die Fa . E.
Buck, Sägewerk in Gräfenhausen 123,3 Prozent bezio. 116,3
Prozent der Landesgrundpreise mit einem Gesamterlös von
7605 R .M . 89 Pfg ., Der Gemeindcrat erteilt für diesen letzten
Stammholzverkauf den Zuschlag an die genannte Firma . —
Der Ortsvorsteher gibt dem Gemeinderat den Erlaß der Min .-
Abt . für den Straßen - und Wasserbau vom 21. v. M . bekannt,
wornach nunmehr für die Nachbarschaftsstraße Birkenfeld—
Gräfenhausen die reinen Baukosten festgestellt sind . Es ergeben
sich hienach an anrechnungsfähigen Baukosten innerhalb und
außerhalb Etters insgesamt 128 520 R .M . 67 Pfg ., hievon geht
ab die Grundförderung aus Mitteln der produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge mit insgesamt 21 735 R .M . 30 Pfg ., so daß sich
noch ein Restaufwand von 106 785 R .M . 37 Pfg . ergibt . Hiezu
leistet der Staat einen Beitrag in Höhe von 32 000 R .M ., der
bereits bei der Gemeindepflege eingegangen ist. Der Beitrag
der Amtskörperschaft beträgt 21 240 R .M ., so daß die Gemeinde
nahezu 75 000 R .M . an Zuschüssen zu dem Straßenbau erhal¬
ten hat . — Der OrtsLaumeister berichtet in der heutigen Sit¬
zung über die von ihm gemäß Gemeinderatsbeschluß vom 15.
Mai d. I . im Wege des Colas -Verfahrens durchgeführte Ober¬
flächenbehandlung für die Strecke von der Bahnhosstasfel durcb
die Baumgartenstraße bis zur Ettergrenze Im Eck. Auf
Grund der Aussprache , die zeigte , daß die nur einmalige Be¬
handlung nicht ganz den Erwartungen entspricht , beschließt
der Gemeinderat sofort eine zweite gleichartige Oberflächen¬
behandlung durchführen zu lassen . — Dem Turnverein Birken¬
feld wird entsprechend seinem Gesuch zu seiner am 7.- 9. d. M.
stattfindenden 50jährigen Jubiläumsfeier Tannenreis un¬
einige Tannenbäume unentgeltlich abgegeben und eine Spende
in Höhe von 30 R .M . vcrwilligt . — Der Gemeinderat spricht
der Ortsgruppe Birkenfeld den Dank aus für die Erstellung
des „Schönblick -Pavillons " in der Gemeindewaldabteilung
Steinhäusle und nimmt denselben in die Obhut der Gemeinde.
— Dem Gesuch des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " hier um
Genehmigung zur Abhaltung eines Waldfestes in der Ge¬
meindewaldabteilung Gängerebene am 22. d. M . wird statt-
gegeben . — Nach Vornahme einer Grundstücksschätzung und
Erledigung einer Reihe kleinerer Verwaltungssachen konnte
der Ortsborsteher die arbeitsreiche Sitzung nach 10 Uhr
schließen.

50 Jahre Turnverein Birkenfeld.
Der Turnverein Birkenfeld schickt sich an , in den Tagen

vom 7. bis 9. Juli die Feier seines 50jährigen Bestehens , so
wie es turnerische Eigenart mit sich bringt , zu begehen . Was
spielt sich in 50 Jahren nicht alles im Vereinsleben ab und
das vor allem in jenem eines Turnvereins ! Wechselvoll
waren die Schicksale des Turnvereins Birkenfeld , um so er¬
freulicher die Tatsache , daß turnerischer Wagemut , Ausdauer
und Zähigkeit es zu Wege brachten , durch den Wechsel der
Zeiten sich durchzuringen und heute nach 50 Jahren erfolgreich
zu behaupten.

Als ein kleines Reis zu einer Zeit , wo namentlich auf dem
Lande das Verständnis für körperliche Leibesübungen für die
Gesundheit und Widerstandsfähigkeit des Menschen und für
ein ganzes Volk noch auf schwachen Füßen stand , wurde der
Turnverein Birkenfeld ins Leben gerufen . Von den Gründern
sind noch verschiedene am Leben ; leider fehlt derjenige , welcher
den eigentlichen Anlaß dazu gab und als der wirkliche Gründer



anzusprechen ist, die Seele der Anfänge turnerischer Arbeit:
Philipp Ehmann;  ihn deckt längst der kühle Rase«, ein
tragisches Geschick nahm ihn im schönsten Mannesalter vor¬
zeitig hinweg. Wie aller Anfang schwer ist, so war es auch
bei dem jungen Verein , der sich bald, nachdem er die Schwierig¬
keiten der Gründung überstanden hatte , dem XI- Turnkreis
Schwaben und damit der Deutschen Turnerschaft anschloß und
dem damaligen Nagoldgau zugeteilt wurde.

Es kann nicht Aufgabe dieser Zeilen sein, im einzelnen auf
die wechselvollen Schicksale des Vereins einzugehen, dies soll
der umfangreichen Festschrift überlassen bleiben, die, von be¬
rufener Hand geschrieben, alles aufführt und würdigt : aber es
soll nicht unterlassen bleiben, ohne den Weg turnerischer Be¬
scheidenheit zu verlassen, darauf hinzuweisen, daß der mit aller
Kraft vorwärts strebende Verein sich weiter entwickelte und,
wie die Festschrift zeigt, ruhmreiche, erhebende Erfolge an
seine Fahne heftete. Sturmzeiten blieben auch ihm nicht er¬
spart ; aber er hat sich mit echt turnerischer Widerstandskraft
und Entschlossenheit, wie ein Turner , der in forschem Schwung
die Kippe macht, darüber hinweggesetzt. Als solch ein Krisen¬
jahr ist das Jahr 1914 anzusprechen,' wo der Verein infolge der
damals einsetzenden Jungdeutschland -Bewegung aus Gau und
Kreis und damit aus der Deutschen Turnerschaft austrat . Es
soll hier nicht untersucht werden, ob dieser Schritt für den
Verein absolut notwendig und ihm zum Nutzen war ; die Ge¬
schichte soll darüber sprechen. Wenn der Verein dennoch auf
der Höhe blieb, so ist dies vor allem jenen Männern zu ver¬
danken, die damals führend ihm zur Seite standen. Dann brach
der Weltkrieg aus , wo der Verein ebenfalls seinen Tribut auf
den Altar des Vaterlandes zu zahlen hatte und der ihm schwere
Wunden schlug. Es folgte der Umsturz, nach welchem man
überall neu wieder aufbauen mußte auf den Trümmern , welche
der unglückliche Krieg hinterließ . In diesen schweren Zeiten
blieb der Turnverein Birkenfeld stets seinen Hohen turnerischen
Idealen im Geiste eines Friedrich Ludwig Jahn treu . Rastest
du, so rostest du ! Dieses Sprichwort hat er nie vergessen und
unentwegt turnerische Leibesübungen auf den verschiedensten
Gebieten gepflegt, wie sie das deutsche Turnen mit sich bringt.

So ist es zu verstehen, daß der Verein die Sturm - und
Drangzeiten überwand und heute als Turnverein einer auf¬
wärts strebenden Landgemeinde auf hoher Stufe steht; davon
zeugt, worauf wir wiederholt Hinweisen möchten, die stattliche
Siegerliste in der Festschrift. In guter Verfassung tritt der
Verein in das sechste Dezennium seines Bestehen. Es ist schon
wiederholt in dieser Zeitung darauf hingewiesen worden, daß
Turnfeste keine Feste im eigentlichen Sinne des Wortes sind;
es sind vielmehr Tage angestrengter turnerischer Arbeit ; so
haben es von jeher die Turnvereine gehalten bis zum heutigen
Tag . In vorbildlicher Art mit anderen Vereinen (Sänger¬
bund, Quartett des 1. F.C. 08 Birkenfeld) bringt der Festabend
am Samstag in reicher Abwechslung turnerische Darbietun¬
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<7ä?llNF iri allSFeec/l/oeeen , Wenn Hie

Feöeaneken . iei «iae ein/ac ^ eie, öi/iiFLte nnci ieoirciem aneFereic ^-
neie pe /̂n/rnen . / / Zäckchen/ ) /-. Oei ^ en r Hinmaoze -//iki/e / un 7
FenÜFi , ir/n / öB/ck. einFeniaekie / nüokie, il/anmeiacis , 6siee , / nnci-i-
eä/ie , Lnnien ueW. Ziaiiöan ru rnaeiren . trebrsuckrs/rWedunM i.?i

Hsokcken nu/yecirucici / / )n. OeiLen 'e Hinmaake - / ?ere/,ie
eniiaiien Hie koeienios in c/en sinrei -iä'F. 6eeekL/ien . I ênian ^en Hie
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gen, der Sonntag ist ausschließlich turnerischer Arbeit gewid¬
met, am Abend wird von zarter Hand den Siegern der schlichte
Eichenlaubkranz gereicht, der Montag bringt Reichsjugendwett¬
kämpfe und als Abschluß das übliche Kinderfest. Wer ein
Freund körperlicher Leibesübungen in ihrer vielseitigen Ge¬
stalt ist, wird nicht versäumen, dabei zu sein.

Wir haben schon eingangs auf die Schicksale im Vereins¬
leben hingewiesen, auch der Jubelverein wurde dabei nicht ver¬
schont; aber er steht heute kraftvoll und in fester Verfassung
da. Wenn heute, wie wir hören , Stimmen laut werden, die
sich darnach sehnen und es als für den Verein vorteilhaft an-
sehen, wieder in den Schoß der großen Deutschen Turnerschaft
zurückzukehren, so vermögen wir uns keinen besseren Zeitpunkt,
der Verwirklichung dieses Wunsches denken, als wenn im An¬
schluß an das 50jährige Jubiläum und als Widerklang des in
diesem Monat in Köln stattfindenden großen deutschen Tref¬
fens, das Turner aus allen deutschen Gauen und aus dem
Ausland zusammenführt , dieser Wunsch recht bald in Erfül¬
lung ginge. Der Verwirklichung dieses Gedankens, der dem
Verein neue Aufstiege sichert, ein frisch, fromm, fröhliches Gut
Heil und dem Jubelverein weiteres Blühen und Gedeihen ln
Einigkeit und Geschlossenheit!

Württemberg.
Stuttgart , 2. Juli . (Mutter und Tochter wegen Kinds¬

tötung angeklagt.) „Die Tragödie einer Familie " bezeichnete
der Staatsanwalt den Fall , der vor dem Schwurgericht Stutt¬
gart zur Aburteilung kam und sich gegen die 18jährige Haus¬
tochter Anna und deren 53 Jahre alten Mutter , die Gipsers-
ehefran Dorothea Müller von Pfaühausen , OA. Eßlingen,
richtete; die Tochter war wegen Kindstötung , die Mutter
wegen Beihilfe zum Mord , beide zusammen wegen versuchter
Abtreibung angeklagt. Staatsanwalt Wizinger beantragte
gegen die Mutter wegen Beihilfe zum Morde und
versuchter Abtreibung auf 3 Jahre und einen Monat Zucht¬
haus , gegen die Tochter wegen versuchter Abtreibung und
Kindstötung 2 Jahre und 7 Monate Gefängnis . Unter dem
Vorsitz von Landgerichtsdirektor Maurer wurde die Mutter
wegen Beihilfe zur versuchten Abtreibung und wegen eines
Verbrechens des Totschlags zu 2 Jahren 6 Monaten und einer
Woche Gefängnis , die Tochter wegen versuchter Abtreibung
und Kindstötung zu 2 Jahren und einer Woche Gefängnis
verurteilt ; beiden Angeklagten wurden je 4 Monate und eine
Woche der erlittenen Untersuchungshaft an der ausgesproche¬
nen Strafe in Anrechnung gebracht.

Cannstatt , 4. Juli . (Vom Schnellzug überfahren .) Diens¬
tag vormittag waren auf der Bahnlinie Cannstatt —Fellbach
hinter dem Krankenhaus Arbeiter mit der Vornahme von elek¬
trischen Schweißungen und Bohrungen beschäftigt. Während
seine Mitarbeiter zum Vesper gingen, kam der 23 Jahre alte
Monteur Berger von der Bahnmeisterei Ulm wieder zurück,
um sich zu überzeugen, ob der Apparat auch tatsächlich abgestellt
sei. Ohne Ahnung davon, daß der von Waiblingen her fällige
Schnellzug jeden Augenblick die Strecke passieren müsse, hatte
sich der Monteur niedergebückt. Da er von dem heranbrausen¬
den Zug nichts bemerkte, wurde er von diesem überfahren und
förmlich zerschnitten. Die einzelnen Körperteile wurden von
dem Zuge mitgerissen und mußten hernach auf einer Strecke
von 60 bis 80 Metern zusammengelesen werden. Die Leiche
wurde in das Leichenhaus des Steigfriedhofs verbracht. Der
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Zug war weitergefahren , da das Personal von de«Unfall nichts bemerkt hatte . tödlich^
Waiblingen , 3. Juli . (Württ . Obstbautag.) Der

. Obstbautag in,für den diesjährigen . „ ...
Sonntag , den 30. September festgelegt. Mit dem Obstbauta,
wird eine größere Obstausstellung vom Bezirksobstbauvere«verbunden.

Schramberg , 3. Juli . (Preiserhöhung für Schwarzwäld«
Wanduhren .) Die Vereinigung der Schwarzwalder Wand-
uhrenfäbrikanten hat infolge eingetroffener Matermlpreisstki-
gerungen und Lohnerhöhungen die Preise für Schwarzwälder
Wanduhren mit sofortiger .Wirkung um 5 Prozent erhöht.
so
wa

Ulm, 4. Juli. (Meineid .) , Ein Pferdehandeh wied er sich
^ immer
der Ver¬

gibt mit all seinen Schmusformen und seinen nicht
hrheitsgetrenen Versicherungen, war Gegenstand de

Handlung vor dem Schwurgericht. Der ledige, 40 Jabre
Pferdehändler Josef Einer von Nenningen war wegen Mei^
eids angeklagt. Seit 4. Mai befindet er sich in Haft.
einem Pferdeniarkt ain 25. August 1925 in Ulm kam er Mi!
schon öfter, mit dem Pferdehändler Vollweiler zusammen brr
ein Pferd an den Pferdehändler Thierer verkaufen wollte g».
erst wurden 600 Mark als Kaufsumme genannt . SchlieM
einigte man sich, das Pferde , eine leichte Stute , nach de»
Gewicht zu verkaufen, per Pfund 70 Pfg ., wodurch sie gO
658 Mark zu stehen gekommen wäre. Trotz diesem Gewichts-
Preis stellte Thierer aber nur einen Wechsel von 600 Mark ans
Dies gab schließlich Anlaß zu einem Prozeß . An dem ganz»
Pferdehandcl war aber der Angeklagte Emer beteiligt, inde»
er die Verhandlungen zwischen Thierer und Vollweiler Mr-
mittelte . Nun ist es beim Pferdehandel oft üblich, daß der¬
artige Schmuser „Kippe" oder „Halbpart " machen. In de»
Prozeß hat Emer zweimal unter Eid versichert, daß er an de»
Pferdehandcl nicht interessiert gewesen sei und daß er nicht
„Kippe" gemacht habe. Zu der Verhandlung waren 7 Zeug«
geladen. Der Angeklagte bestreitet, einen Meineid geleistet»
haben. Die Zeugen versagten in ihren Aussagen im Sin»
der Anklage. Die Verhandlung endete mit der Freisprechungdes Emer.

Ulm, 4. Juli . (Von der Schnellzugs-Entgleisung.) Zer
Schnellzug ist, wie jetzt gemeldet wird , an einer Baustelle ent¬
gleist. Es war ein besonderes Glück, daß der Unfall an dieser
Stelle passierte, wäre er 100 oder 200 Meter weiter oben pas¬
siert, dann wären ohne Zweifel die entgleisten Wagen eine
hohe Böschung hinuntergekommcn. Auch war es ein GM
daß der Lokomotivführer die vorgeschriebene langsame Fahrt
eingehalten , ja sogar noch langsamer gefahren ist. Die Ursache
der Entgleisung ist noch nicht festgestellt. Durch Umleiten dei
Verkehrs kann mit Umständlichkeit der Verkehr durchgeführt
werden und zwar ohne Umsteigen. Die entgleiste Maschine,
der Tender und die 2 Wagen konnten rasch beiseite geschafft
werden. Die Gleisarbeiten wurden sofort in Angriff genom¬
men und wurden die ganze Nacht durchgeführt. Zwei Per¬
sonen sind leicht verletzt, die eine klagt über Kopfschmerzen,
die andere hat Schürfungen an einem Fuß.

Dietenheim, OA. Läupheim, 4. Juli . (Lebensretter.) A»
Sonntag mittag herrschte in der Iller reger Badebetrieb, wo¬
bei ein hiesiges Fräulein einem Strudel zu nahe kam und mit¬
gerissen wurde. Nur der raschen und unerschrockenen Hilfelei¬
stung des Flußwarts Fridolin Herrmann ist es zu danken, daß
die schon mit dem Tode Ringende dem Wasser wieder entrissen
werden konnte.

Heidenhcim, 4. Juli . (Eine ekelhafte Wette.) In Stein¬
heim hat ein Mann auf Grund einer Wette emen Fliegen¬
fänger samt dem daran klebenden Getier gegessen. Er mußte
sich in ärztliche Behandlung geben.

Heidenheim, 4. Juli . (Erweiterung des Bezirkskranken¬
hauses.) Die Ämtsversammlung beschloß, das Gebäude hinter
dem Bezirkskrankenhaus im Meßgehalt von ca. 7000 Quadrat¬
metern mit einem Gesamtaufwand von rund 30 000 Mark von
der Stadtgemeinde Heidenheim zu erwerben ; ferner eine»
Erweiterungsanbau am westlichen Flügel des Bezirkskranken¬
hauses mit einem Kostenaufwand von 600 000 Mark zu erstellen
und nach Fertigstellung des Erweiterungsbaus das alte Be¬
zirkskrankenhaus mit einem Aufwand von 80 OM Mark dem
Zeitbedürfnis entsprechend zu verbessern.

Friedrichshafen , 3. Juli . (Motorschiff für 1000 Personen.)
Das bayerische Dieselmotorschiff für Passagiere, das für den
Bod n̂seeverkehr bestimmt und der Deggendorfer Werft in Aus¬
trag gegeben wurde, wird folgende Einteilung und Charakte¬
ristiken aufweisen: Das Motorschiff, auf dem bequem 100»
Personen Platz finden, erhält eine Länge von 60 Meter, eine
Breite von 10,20 Meter und eine Seitenhöhe von 3,20 Meter.
Die Freibordhöhe des besetzten Schiffes beträgt 1,50 Meter und
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Mag auch die Lrebe weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

93. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Ottokar Allwörden hielt beschwörend ihre .Hände.
„Erich, hilf mir deine Mutter bitten , daß sie ein¬

willigt ! Denke an Jutta von Eggert ! Sie hat um
dich gelitten . Erich —"

„Vater, " wie fremd, wie ungewohnt ihm selbst das
Wort noch klang. „Vater , lasse der Mutter Zeit , sich an
diesen Gedanken zu gewöhnen."

„Nein, " beharrte Ottokar Allwörden . „Wir haben
nicht viel Zeit zu verlieren! Bedenkt, daß ich noch
ein Kind habe , das der Mutterliebe sehr bedürftig ist!
Meine kleine Sissi. Ich habe ihr versprochen, ihr eine
neue, sehr liebevolle Mama mitzubringen , und mit die¬
ser ihre geliebte Lore ! — Gib mir deine Zusage , Ma¬
ria . dann wollen wir noch heute zusammen bei sein
Oberförster von Eggert für unseren Sohn um seine Toch¬
ter bitten ."

A cht u n d zw a n zi zst e s Kapitel

Der Oberförster war sehr verwundert , als er
vom Fenster seines Arbeitszimmers aus die Mutter des
Försters Berger in Begleitung ihres Sohnes — nein,
das war er doch nicht, das war ein älterer , sehr vor¬
nehm aussehender Herr — sich der Oberförsterei nähern
iah.

Sie würde doch nicht etwa gar —? Was fiel der
Frau ein? Wollte sie vielleicht um gut Wetter bitten?
Und merkwürdig - - sie sah ordentlich jung aus — ihr
Gang war leicht und elastisch —

Er beobachtele die beiden schärfer — richtig, sie kamen
zu ihm, und kurz danach überreichte ihm das Stuben --
mädchen eine Karte : Ottokar Graf Allwörden , Herr auf
Lengefeld und Gersau . —

„Der Herr Gras wünscht Herrn und Frau . Ober¬
förster in einer wichtigen Angelegenheit zu sprechen."

Etwas hilflos drehte er die Karte in der Hand.
Er kannte ja den Grafen gar nicht! Auf jeden Fall
hatte der aber mit Bergers zu tun ; wie kam er sonst
Hierher? Eigentlich hatte er keine Lust zu einer Aussprache
— aber immerhin : abweisen' konnte man den Herrn
Grafen auch nicht! Er ließ seiner Frau Bescheid sagen
und ging dann hinüber ins Empfangszimmer.

Sten begrüßte er die Mutter des Försters ; er so¬
wohl wie seine Frau konnten es nicht über sich gewin¬
nen, ihr die Hand zu reichen.

Graf Allwörden stellte sich vor und bat dann , auch
zugleich im Namen seiner Frau — dies mit einer Be¬
wegung zu Frau Maria — um die Einwilligung Herrn
von Eggerts zur Heirat seiner Tochter Jutta mit seinem
Sohne Erich.

Als ob man sich einen schlechten Witz mit ihm er¬
laubt hätte , so sah der Oberförster die beiden an . Graf
Allwörden klärte die Sachlage auf und fügte dann noch
hinzu:

„Mein Sohn Erich war viel zu stolz, um je Vorteil
aus seiner Herkunft ziehen zu wollen. Ein Wort von
ihm, und ich hätte ihm jeden seiner Wünsche erfüllt!
Er hat das aber verschmäht, hat sich mir nie genähert,
weil er alles der eigenen Kraft und Tüchtigkeit verdan¬
ken wollte ! Doch jetzt hat er eingewilligt , nach Schloß
Lengefeld überzusiedeln und seinen richtigen Namen
Graf Erich Allwörden anzunehmen, um seiner Braut
willen —"

Ehe der etwas schwerfällige Oberförster das Ge¬
hörte fassen konnte, hatte seiner Frau beweglicherer Geist
alles begriffen, und Frau von Eggert sah die Zukunft
ihrer Tochter so glänzend, wie sie es sich nie hatte
träumen lassen. Da flog ihr noch ein Gedanke durch
den Kopf.

„Eine Frage . Herr Graf — weiß Seine Hoheit
darum ?"

„Jawohl , gnädige Frau ! Mein Sohn hat dem Her¬
zog alles mitgeteilt . Wir sind kür übermorgen Zur
Audienz^ befohlen , da Seine Hoheit ein lebhaftes. In¬
teresse äußerte , den Ausgang dieser Angelegenheit zn
erfahren . Der Herzog hat meinem Salm auch anädigit
die Teilnahme an der Hochzeitsfeier in Aussicht gestellt."

Ah , darum auch die so überaus große Huld des
Herzogs — jetzt wurde es den Eggerts klar. Innerlich
frohlockte die Frau Oberförster — welch' ungeahnte, be¬
glückende Wendung ! Die Romantik dieser Liebe schien
rhr nun in einem ganz anderen Lichte. Erich hatte ja
aenan gewußt , daß er es wob! wagen durfte, seine
Augen auf die Tochter seines Vorgesetzten zu richten!
Und ein so interessanter und schöner Mann — war es
Jutta zu verdenken, wenn sie sich von seiner Liebens¬
würdigkeit gefangen nehmen ließ?
' Frau von Eggert war bald gewonnen. Anders ihr

Gang Für ihn war trotz allem Juttas Flucht nicht aus
der Welt zu schaffen, ihre Auflehnung gegen die elter¬
liche Gewalt . Da verstand er keinen Spaß.

Doch vor dem jungen Förster hatte er alle Hoch¬
achtung. Er freute sich doch innerlich, daß der Mann,
den er immer schon so sehr geschätzt, diese Wertschätzung
m noch größerem Maße verdiente. Jutta wäre bei ihm
wirklich am besten aufgehoben — besser als bei dem
Windhund , dem Mar von Hellwig. Das mußte er sich
emgestehen!

In freimütiger Weise klagte Graf Allwörden sich
Hst an . aber er fügte hinzu:

„Gott sei Dank , es ist zum Gutmachen nicht zu spät
vordem Ich preise mein Geschick, daß es mir du
au wieder zugeführt hat , die mir einen solchen ^ oyn
d eine solche Tochter erzog." Er faßte die Ha>
arias und legte zärtlich und respektvoll ferne Lippe
lauf , und Frau Maria wurde rot wie ein Mg .»
ädchen. . - i . »/Fortsetzung folgt.)
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^ n^önte Tiefgang 1,70 Meter . Zur Fortbewegung des
AilAs dienen 2 M .A.R ., Dieselmotoren mit zusammen 920

Mf wird auf der Werft rn Deggendorf , im Rohbau zusam-^lnk -süat wieder demontiert und rn einzelnen Teilen per
L̂ bn nach Lindau befördert, wo auf der Werft der Reichsbahn
Z^ endgültige Montage ausgeführt wird . Der Betrieb des
Schiffes wird im Jahre 1929 ausgenommen. Die Bodensee¬
flotte wird hierdurch um ein neuzeitlich eingerichtetes Schiffbereichert.
Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart, 4. Juli . Der nächste Monatspferdemarkt wird am
Mnntaa den 9. Juli im üädr. Schlachtoiehhof abgehalten.
^ Karlsruhe. 2. Juli . (Viehmarkt.) Zufuhr: 32 Ochsen, 35 Bullen.

Hübe 114 Färsen (Kalbinnen), 53 Kälber, 1112 Schweine. Preis
iiir den Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 51- 61, Bullen 48—53, Küke 1838 Färsen (Kalbinnen) 48—62, Kälber 56—84, Schweine(nord¬
deutsche) 60—74, 53—66 Mark. Beste Qualität über Notiz bezahlt.
Beri-iuf des Marktes: Bei Großvieh und Kälbern mittelmäßig, geräumt:
bei Schweinen lebhaft, geräumt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 4. Juli . Die drei Abgeordneten des Christlichen Bolks-

dienstes haben im Landtag den Antrag gestellt auf Einrichtung des
Amts eines staatlichen Blindenpflegers, aus Verstaatlichung der Blinden¬
anstalt Nikolauspflege in Stuttgart und auf Gleichstellungder Blinden
mit den Kleinrentnern in allen Fürsorgefragen. Außerdem beantragen
sie eine Unterstützung der von den alkoholgegnerischen Verbänden
verfolgten Bestrebungen und geschaffenen Einrichtungen durch För¬
derung, Erforschung und Verbreitung der gärungsloscn Früchtever-
wermng, sowie Maßnahmen zur Unterbringung. Versorgung und Er¬
ziehung entmündigter Trinker und systematische Aufklärung der Schul¬
jugend über Alköholmißbrauch. Ei» weiterer Antrag wünscht, daßin der Bezeichnung von Gebäuden, Anstalten, Verwaltungen usw.
das Wort königlich beseitigt wird, soweit hiedurch nicht größere Un¬
kosten entstehen oder eine Verunstaltung der Gebäude zu befürchtenist Ein kommunistischer Antrag verlangt Maßnahmen zur Behebung
des Wohnungselendsund zur steuerlichen Entlastung der breiten
werktätigen Massen.

Ludwigshafen, 4. Fuli. In den frühen Morgenstunden ging über
der Borderpsalz ein heftiges Gewitter mit Wolkenbruch nieder, das
auf den Feldern großen Schaden anrichtete. Verschiedentlichwurden
Dächer abgedeckt' und Bäume in großer Anzahl entwurzelt. Die
Fernsprechverbindungen ivarcn unterbrochen. Auch in Mannheim hat
das Unwetter sehr gewütet.k)In der Nähe Mannheims wurde ein
LO Meter langer und 12 Meter hoher Tabnkschuppen umgeworfen.

Franksuü a. M., 4. Juli . Im Prozeß gegen Wichmaun wurde
der Angeklagte heute nachmittag wegen Totschlages in zwei Fällen
und wegen Tötung auf Verlangen in einem Falle zu einer Gesamt¬
strafe von acht Jahren Gefängnis, worauf drei Monate Untersuchungs¬
haft angerechnet werden, verurteilt. Wichmaun, der sich in größter
wirtschaftlicher Not befand, hatte im Einverständnis mit seiner Ehe¬
frau diese und seine Kinder erdrosselt.

Wernigerode, 4. Juli . Heute vormittag um 11 Uhr setzte ein
furchtbarer Wirbclsturm ein. Eine Windhose und eine Regenhose
wüteten zugleich vom Brocken bis Wernigerode. In etwa sechs
Minuten war die Katastrophe zu Ende. Eine Anzahl Dächer wurde
abgehoben und fortgeschleudert. In verschiedenen Hotels in der Um¬
gebung der Stadt wurde» eiserne Geländerstangen verbogen, Stühle
und Tische weit weggcschleudert. Auf dem Flugplatz hatte man
ein gerade eingekommenes Verkehrsflugzeug, nachdem Pilot und
Fahrgäste ausgestiegen waren, fest verankert. Die Windhose riß das
schwere Flugzeug hoch in die Lust und schcuderte es wieder zur Erde,
sodaß cs schwer beschädigt wurde. Schwerer Schaden wurde auch
in den Wäldern angerichtet.

Wernigerode, 4. Juli . Das gestrige Unwetter, das den Harz
heimgesucht hat, hat am schlimmsten im Kessel von Grund gewütet.
Ganz unabsehbar ist einstweilen noch der enorme Schaden, der in den
Wäldern des ganzen Oberharzes verursacht morden ist. Die Gruben
des Oberharzes sind in großer Gefahr zu ersaufen, da die Maschinen
ohne elektrischen Strom sind und nicht arbeiten können.

Bad Gruns im Harz, 5. Juli . Der Orkan hat zahlreiche
Häuser zerstört. Eine Gothaer Dame wurde getötet, zahlreiche Per¬
sonen verletzt. Die sofort alarmierte Feuerwehr sucht die Wälder ab,
da noch mehrere Kurgäste vermißt werden. Die Kurverwaltung in
Bad Gruns, die sofort Rettungsmaßnahmen einleitete, hat sämtliche
Veranstaltungen dieser Woche abgesagt.

Berlin , 4. Juli . Der Reichspräsident empfing heute Dr. Eckener,
der ihm über die Fertigstellung des neuen Zeppelin-LuftschiffesL. Z. 127
und die Pläne für die ersten Fahrten dieses Schiffes Vortrag hielt.
Der Reichspräsident, der sein lebhaftes Interesse an dieser Neuschöpfüng
des deutschen Luftschiffbaues zum Ausdruck brachte, sprach HerrnDr. Eckener seine besten Wünsche für die künftigen Fahrten des L. Z.127 aus.

Berlin, 4. Juli . Ein Finanzmakler aus der Iägerstraße suchte
Darlehen von hundert Mark auswärts zu monatlich drei ProzentZinsen. Trotz aller Skandale, die gerade auf diesem Gebiet bekannt
geworden sind, fand er sehr viele Leute, die ihm ihr Geld brachten.Ab 1. März zahlte er das ihm geliehene Kapital zurück. Er wurde
wegen Betruges in Untersuchungshaft genommen. Wie groß die Zahlder Geschädigten ist und wie hoch sich die Summe des veruntreuten
Geldes beläuft, steht noch nicht fest.

Berlin, 4. Juli . Aus Anlaß des schweren Grubenunglückes in
Roches la Molieres hat Reichsarbeitsminister Wissell in einem Tele-
oramm an dm Minister für öffentliche Arbeiten in Paris und die
Hinterbliebenen der Opfer aufrichtige Anteilnahme ausgesprochen. Vom
Zonzoslschen Minister hat der Reichsarbeitsminister für die Teilnahme
zugleich im Namen der betroffenen Familien ein herzliches Danktele¬gramm erhalten.

Berlin, 4. Juli . Zwischen2 und 3 Uhr mittags trat hier ein
kurzer aber heftiger, drehender Sturm auf, der, soweit es sich bis
setzt ubersehen läßt, beträchtlichen Schaden angerichtet haben dürfte.
Teilweise sind Dächer abgedeckt und Bäume umgestürzt worden. Alle
verfügbaren Züge der Feuerwehr mußten ausrücken, um Verkehrs-
Hindernisse zu beseitigen. Auf dem Flugplatz Tempelhof wurde das
r » ,eu>es leeren Geräteschuppens losgerissen und der Schuppen auch
Mist schwer beschädigt. Durch herumfliegende Trümmer wurden auch
Av« auf dem Flughafen untergebrachte Verkehrsflugzeuge leicht be-schadigt. Für den Flugverkehr ist Startverbot erlassen. Das Stadt-
aüdzwird beherrscht von den Signalen der daherrasenden Fcuerwchr-
. Berlin, 4. Juli. Bei dem Sturm, der in den frühen Nachmittag-
Kunden Berlin heimsuchte und nach den letzten Meldungen in allen
Teilen der Stadt schweren Schaden anrichtete, wurden auch mehrere
Wslanen verletzt. So sind u. a. am Bahnhof Friedrichstraße eine
-keihe Passanten zu Schaden gekommen dadurch, daß ein alter Bau¬
zaun vom Sturm umgerissen wurde. Im Südosten wurde eine Frau

herabfallende Blumentöpfe lebensgefährlich am Kopfe verletzt.
Welche Gewalt der Sturm hatte, geht u. a. auch daraus hervor, daß

Dachdeckermeistervom Dach geschleudert wurde. Er blieb mit
zerschmetterten Glieder auf dem Straßenpflaster liegen. Durch die
Entwurzelung von Bäumen wurde zeitweise der Verkehr auf der
^HEottenburger Chaussee, einer der großen Verbindungsstraßen
Wischen dem Westen und dem Zentrum der Stadt , zeitweise völligwhmgelegt. Die Feuerwehr wurde in ganz kurzer Zeit über 80 malalarmiert.

Berlin, 5. Juli. Nach Zeitungsmeldungen wurde gestern die
«Miner Feuerwehr annähernd 350 mal alarmiert, um Sturmschäden
§u beseitigen. Etwa 20 Personen wurden verletzt, darunter mehrere
lkhr schwer. Ein furchtbares Bild der Zerstörung bietet der Tiergarten
namentlich an seinen Rändern. Uralte Eichenriesen, Kastanien, und

Linden sind entivurzelt worden. Am ärgsten sah es in der Char¬
lottenburger Chaussee aus, wo nicht weit vom Brandenburger Tor
einige mächtige Eichen umgestürzt waren und beim Fallen die Straßen-
bahnmasten und Kandelaber der elektrischen Straßenbeleuchtung um-
geriffen hatten.

Königsberg, 4. Juli . Wie die „Königsberger Hartungsche
Zeitung" erfährt, hat der Oberstaatsanwalt in Insterburg gegen das
sreisprechende Urteil im Prozeß gegen die Hellseherin Frau Guenthcr-
Geffers und den Mitangeklagten Karl Radtke Revision eingelegt.
Besonders gerügt wird die nicht richtige Anwendung des tz 263 des
Strafgesetzbuches(Vorspiegelung falscher Tatsachen zur Verschaffung
eines rechtswidrigen Vermögensvmteiles).

Wien, 4. Juli . Der der Großdeutschen Partei angehörende Fu-
stizminister Dinghofer ist endgültig zurllckgetreten.

Rom, 4. Juli . Das Flugzeug L A. 73, in dem sich General
Armani, der Chef des Generalstabes der Luststreitkräste uud zwei
Unteroffiziere befanden, Überschlag sich gestern abend bei der Landung
aus dem Flugplatz Nettuno und geriet in Brand Alle drei Insassen
erlitten schwere Brandwunden und mußten in das Militärlazarett
nach Rom übergcführt werden. Der Zustand eines Unteroffiziers ist
ziemlich ernst.

Paris , 4. Juli . Der Frauenmörder Rey wurde heute von Algier
kommend ins Marseiller Gefängnis gebracht. Bis jetzt sind Rey
drei Morde nachgewiesen, doch spricht man wie bereits gemeldet, von
etwa 15 verschwundenen Frauen, die mit Rey in Verbindung waren.

Amsterdam, 4. Juli . In der vergangenen Nacht stürzte wäh¬
rend eines heftigen Sturmes in der Ortschaft Weer (Provinz Lim¬
burg) die Mauer eines Getreidespeichers plötzlich ein und fiel mitsamt
einem großen Getreidevorrat auf ein unter ihr stehendes dreistöckiges
Haus. Das obere Stockwerk, das von dem Betriebsleiter mit seiner
Familie bewohnt war, wurde vollkommen zerstört. Der 34jährige
deutsche Betriebsleiter Heinz Ielleumayer, ein gebürtiger Bayer, der
erst im März ds. Is . aus Köln nach dort gekommen war, und seine
27jährige, aus Köln stammende Ehefrau, sowie ihr fünf Monate altes
Kind wurden unter den Trümmern begraben und erstickten. Sie
konnten trotz sofort angestellter Rettungsversuche nur als Leichen ge¬
borgen werden.

London, 4. Juli . In Beantwortung einer Anfrage über Ungarn
und den Vertrag von Trianon erklärte Ehambcrlain im Unterhaus,
er sei davon überzeugt, daß derjenige, der eine Revision von vor so
kurzer Zeit abgeschlossenen Verträgen vorschlägt, dem Interesse des
Friedens nicht diene.

Dublin, 4. Juli . Die „Bremcn"-Flieger Köhl, von Hünefeld und
Fitzinauricc, die heute hier von den irischen Staatsbehörden begrüßt
wurden, wurden vom Präsidenten Cosgruve und den Ministern, und
darauf vom Gencralgouverneur empfangen. HUncfeld und Fitzmaurce
besuchen morgen Limerick, während Köhl in Dublin bleibt, von wo
am Freitag der Heimflug nach Deutschland angetrcten wird.

Oslo, 4. Juli . Die Nachforschungen nach Amundsen und Guil-
baud, die von verschiedenen Schiffen in der Umgebung der Bären¬
insel unternommen wurden, sind aufgegeben worden. Der französische
Kreuzer„Strasbourg" und das von Frankreich gechartete norwegische
Robbenfängerschiff„Heimland" begeben sich nach Westen, um das
Eis bei Grönland abzusuchen.

Moskau , 4. Juni . Der Eisbrecher„Krassin" ist in sehr festes
Eis geraten, durch das er sich nur mit großer Mühe einen Weg bahnen
Kami. Möglicherweise wird er gezwungen sein, Holt zu machen und
abzuwarten, bis die Eisschosfen sich zerstreut haben.

Belgrad , 4. Juli . Der Ministerrat hat heute vormittag den
Rücktritt des gesamten Kabinetts beschlossen. Ministerpräsident Wu-
kitschewitsch begab sich um 1l Uhr zuin König, der den Rücktritt
angenommen hat.

Athen, 4. Juli . Veniselos wird heute vormittag Kouduriotis
folgende Ministerliste vorlegen: Veniselos, Ministerpräsident, Karapa-
nos, auswärtige Angelegenheiten, Saoatzianos, Inneres, Marinis,
Finanzen, Gontikas, öffentlicher Unterricht, Petridas, Justiz, Sofulis,
Krieg, Agyropulos, Marine, Wurlumts, Volkswirtschaft, Emanuilidis,
Wohlfahrt, Kanavos, Landwirtschaft.

Beantwortung Kleiner Anfragen im Landtag.
Stuttgart , 4. Juli . In der heutigen Landtagssitzuug wur¬

den nicht weniger als 17 Kleine Anfragen von dem Regie¬
rungskommissar Köstlin beantwortet . Aus diesen Antworten
ist folgendes hervorzuheben : Die Vollgummibereifung für
Kraftfahrzeuge ist in Zukunft nicht mehr unbeschränkt zulässig.
Der durch den Maifrost verursachte Schaden ist in den Wein¬
baugebieten sehr verschieden . Erhebungen darüber können erst
im Herbst angestellt werden , da sich die Frostschäden wirtschaft¬
lich in der Hauptsache erst im Herbst auswirken . — Das
Wirtschaftsministerium beabsichtigt nicht , die von ihm aus¬
gesprochene Zulassung einer neunstündigen Arbeitszeit im
Tiefbaugewerbe zurückzunehmen . — Das Staatsministerium
kann den Landessürsorgeverband nicht zu weitergehenden frei¬
willigen Leistungen für die in den Anstalten untergebrachten
Geisteskranken , Epileptiker , Taubstumme und Blinde veranlas¬
sen. — Das Verfahren bei der Haussuchung in den Räumen
des kommunistischen Parteisekretariats entsprach den Vorschrif¬ten der Strafgesetzordnung . — Die Kommunistische Partei hat
in einer Kleinen Anfrage über die Erschwerung der Wahl¬
propaganda durch Behörden sich beklagt . Da aber keine Ver¬
stöße von Beamten gegen die bestehenden Gesetze und Verord¬
nungen Vorlagen , hatte das Innenministerium keine Veranlas¬
sung , Beamten zur Rechenschaft zu ziehen . — Den Lehrervor-
anwärtern waren im Juni Abzüge von ihren Besoldungen
gemacht worden . Die Abzüge beruhten auf einem Irrtum,
und es ist alsbald die Rückerstattung der Abzüge angeordnet
worden . — Zwei Anfragen hatten sich mit der Arbeiternot
während der Heuernte befaßt . In der Antwort der Regierung
werden hauptsächlich die Maßnahmen zur Ueberlassung von
Arbeitskräften für die Ernte ausgeführt . — Die Entwürfe für
den Bau und die Einrichtung einer Melkerschule sollen noch
im Laufe des Sommers aufgestellt werden . — Die Darlehen
zur Förderung des Frühgemüsebaues durch Errichtung von
Treibhausanlagen und Frühbeetkästen werden voraussichtlich
im Laufe des Juli von der Deutschen Gartenbau -Kredit A.G.
in Berlin ausgegeben werden . — Die Regierung wird wie
bisher jede Gelegenheit wahrnehmcn , um bei der Reichsregie¬
rung und der Deutschen Reichsbahngesellschaft auf die baldige
Fertigstellung der Nebenbahn Biberach —Uttenweiler und der
übrigen begonnenen Nebenbahnbauten hinzuwirken . Im
Haushaltsahr 1928 wird indes mit einer Weiterführung der
Kauarbeiten noch nicht zu rechnen sein.

Württembcrgischer Landtag.
Stuttgart , 4. Juli . Der Landtag trat heute Nachmittag

zu einer kurzen Tagung vor der großen Sommerpause zu¬
sammen und befaßte sich nach Anhörung der Regierungsant¬
worten auf zahlreiche Kleine Anfragen mit dem Gesetzentwurf
über die Bürgschaft des Württ . Staates für eine Anleihe der
Württ . Wohnungskreditanstalt in Höhe von 2V Millionen Mk.
In Verbindung damit begründete der Abg . Schüler (Soz .)
eine Große Anfrage seiner Partei betr . die Gewährung von
Baudarlehen . Er bezeichnet^ die Leistungen der Wohnungs-
baukrcditanstalt als unzureichend und verlangte vor allem eine
Senkung der Baustoffpreise . Weiterhin begründete er einen
Antrag auf Aufstellung eines festen Wohnungsbauprogramm^
mit jährlich 9000 Wohnungen , Erhöhung der Baudarlehen,
Herabsetzung des Zinssatzes , Förderung der gemeinnützigen
Baugenossenschaften , Gewährung von Reparatur -Darlehen
und volle Verwendung der Gebäudeentschuldungssteuer für
den Wohnungsbau . Staatspräsident Dr . Bolz gab Aufschluß
über den Stand der Wohnungskreditanstalt im Jahr 1928.
Eingegangen sind 12 500 Gesuche. Davon wurden zurück¬
gegeben 2338 und bis jetzt erledigt 4390. Noch zu bescheiden
sind 5312. Für den Wohnungsbau stehen der Wohnungskredit¬
anstalt zurzeit 21 Mill . Mk . zur Verfügung . Die Zinsen für
die Darlehen können nicht weiter herabgesetzt werden . Die

Grüße des Bauprogramms hänge ganz davon ab , ob « an
das Geld bekomme. Der Darlehensbestand der Anstalt betrage
130 Mill . bei einem Durchschnittszinsfuß von 1,5 Prozent , ihr
Schuldenbestand 84 Millionen Mark . Am 1. Juli gab es nur
noch 32 Wohnungsmangelgemeinden mit 825 000 Einwohnern.
Von dem Abg . Köhler (Komm .) wurde gleichfalls ein Antrag
zur Behebung des Wohnungselendes gestellt . Beide Anträge
wurden dann dem Finanzausschuß überwiesen , während das
Bürgschaftsgesetz in allen 3 Lesungen angenommen wurde . Der
Gesetzentwurf über die geschützten Tage und die allgemeinen
bürgerlichen Feiertage wurde dem Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsausschuß überwiesen . Dann beriet das Haus noch in
erster Lesung die neue Gemeindeordnung .. Staatspräsident
Dr . Bolz betonte dabei , daß grundsätzliche Streitfragen dabei
nicht bestehen und daß das Gesetz infolgedessen rasch erledigt
werden könnte , so daß die Gemeinderatswahlen im Herbst und
Winter schon unter der Geltung der neuen Gemeindeordnnng
stattfinden würden . Der Abg . Winker (Soz .) war anderer An¬
sicht. Der Ruf der Gemeinden nach größerer Freiheit werde
in dem Entwurf mit weiterer staatlicher Bevormundung be¬
antwortet . Die staatliche Bestätigung der Gemeindebeamten
lehne seine Partei ab . Der Abg . Obenland <B .B .) äußerte
Bedenken gegen verschiedene Bestimmungen der neuen Ge¬
meindeordnung . Zum Schluß der Sitzung stellte der Abg.
Schneck (Komm .) die Frage , wer die 50000 Mark zum Bischofs¬
jubiläum bewilligt habe . Vizepräsident Andre vertrat die
Ansicht, daß die Regierung wegen dieser Forderung noch an
den Finanzausschuß herantreten werde , wozu indessen der
Staatspräsident eine ablehende Handbewegung machte . Mor¬
gen Rest der heutigen Tagesordnung.

Die Aussprache im Reichstag.
Berlin , 1. Juli . Aus der Tagesordnung der Mittwoch-

Sitzung stand die Besprechung der Erklärung der Reichsregie¬
rung . Damit verbunden sind eine ganze Reihe von kommu¬
nistischen Anträgen zur Sozial - und Steuerpolitik . Nach Er¬
ledigung einiger geschäftsordnungsmäßigen Fragen führte als
erster Regier der Abgeordnete Dr . Breitscheid (Soz .) nacheinem Hinweis auf den Wahlsieg der Sozialdemokraten u . a.
aus : Wenn bei der Bildung der neuen Regierung die Große
Koalition scheiterte und nach mancherlei Wirrungen eine
andere Form für das Kabinett gewählt wurde , so ändert daS
wenig an der Sache . Natürlich ist auch die jetzige Regierung
an die Fraktionen gebunden und bedarf deren Vertrauen . Für
uns Sozialdemokraten beruht das Vertrauen zur Regierung
aus dem Vertrauen , das wir zu den sozialdemokratischen Mini¬
stern haben . Wir wissen Wohl, daß der Sozialismus nicht in
einem Koalitionskabinett verwirklicht werden kann , das sozia¬
listische System bleibt für uns aber dasselbe , ob wir in der
Opposition oder in der Regierung sind. Nur die Methoden
wechseln. Wir hätten in der Regierungserklärung bestimm¬
tere Formulierungen in manchen Fragen der Sozialpolitik
und Steuerpolitik gewünscht . Wir begrüßen das Festhalten
an der Verständigungspolitik und wollen den auch von rechts
gewünschten Kurswechsel mit engerer Annäherung an Italien
und Ungarn . Wir verlangen auch in dieser Stunde als unser
Recht die Räumung des besetzten Gebietes , auf die wir An¬
spruch haben nach dem Eintritt in den Völkerbund und nach
dem Locarnopakt . (Beifall .) Das unzweideutige Bekenntnis
dieser Regierung zur Republik und Weimarer Verfassung be¬
grüßen wir . Wir wollen keinem die monarchistische lleberzeu-
gnng nehmen , aber wir werden verhindern , daß dieser Mon¬
archismus einen Ausdruck findet , der der Republik nachteilig
wird . Der Regierung rufen wir zu : Jetzt an die Arbeit für
das deutsche Volk und für die arbeitenden Schichten (Beifall bei
den Soz .) . Gras Westarp (D .N .) erklärt : Noch keine Re¬
gierung ist mit der Feststellung vor den Reichstag getreten,
daß die Parteien sich über ein Regierungsprogramm nicht
einigen konnten . Das Fehlen einer solchen Einigung wird die
erwarteten vierjährigen Krisenferien nicht gerade ruhevoll ge¬
stalten . Der Redner betont die Notwendigkeit der Verfassungs¬
und Verwaltungsreform und kündigt an , daß die Regierung
einen geschlossenen Gegner in den Deutschnationalen finde,
wenn sie diese Aufgabe anders zu lösen versuche als dadurch,
daß die Grenzen zwischen Reich und Ländern klar und wirk¬
sam abgesteckt werden und den Ländern die Selbständigkeit er¬
halten Üezw. wiedergegeben wird . Zur Außenpolitik erklärte
der Redner , es könne niemand ernstlich behaupten , daß sich
irgend etwas von den Hoffnungen verwirklicht habe , die man
in gewissen Kreisen auf Linkswahlen gesetzt habe . Der Redner
kündigte entschlossene Gegnerschaft an , wenn sich die Regierung
auf neue Kompensationsverhandlungen wegen der Räumung
der besetzten Gebiete einlassen sollte . Dem Kriegsächtungspakt
stimmte er zu . Zur Zoll - und Handelspolitik betonte er , daß
sich auch in der Gegenwart das Prinzip der Einfuhrzölle durch¬
aus mit dem der Ausfuhrförderung vertrage . Der Redner
forderte , daß das Notprogramm für die Landwirtschaft auch in
dem Sinne der vorausgegangenen Regierung fortgeführt
werde . Daß das Bekenntnis zum Christentum in der Regie¬
rungserklärung fehlt , sei sicher kein Zufall und rufe die
Deutschnationalen zu entschlossenem Kampf auf den Plan.
Dem Versuch der fetzigen Koalition , Sozialismus und Libera¬
lismus untereinander und mit dem Zentrum zu vereinigen,
würden die Deutschnationalen den christlichen , sozialen und
nationalen Ideengehalt ihres Parteiprogramms entgegen-
stcllen . (Beifall bei den Deutschnat .) Abg . Perlitius (Ztr .)
gibt für seine Fraktion eine Erklärung ab, in der die vorlie¬
gende politische Gestaltung als eine zeitliche Notlösung bezeich¬
net wird . Die Zukunft müsse erweisen , was die Regierung
von der Fülle der formulierten Aufgaben zu verwirklichen
vermag . In verschiedenen Fragen des innerstaatlichen , wirt¬
schaftlichen und geistig -kulturellen Lebens sehe das Zentrum
schärfer , als es in der Erklärung der Regierung zum Aus¬
druck komme. Das Hilfswerk für die Landwirtschaft bedürfe
eines weiteren Ausbaues . In der Schulfrage werde die Zen¬
trumsfraktion keiner Lösung zustimmen , die nicht der in der
Verfassung gewährleisteten Gewissensfreiheit und dem Eltern¬
recht entspricht . Die Erklärung der Fraktion wendet sich vor
allem gegen jede Erleichterung der Ehescheidung und wünscht
zu den von der Regierung angekündigten Maßnahmen zumSchutze und zur Förderung der Familie eine ernsthafte Prt-
sung des Planes zur Schaffung einer Elternschaftsversiche¬
rung . Zum Schluffe heißt es : Indem die Zentrumssraktion
die Erklärung der Reichsregierung zur Kenntnis nimmt , er¬
wartet sie von ihr , daß sie in die Bearbeitung ihres Pro¬
gramms eintritt . Die Zentrumsfraktion werde hierbei ihre
Mitarbeit nicht versagen , behalte sich jedoch im einzelnen ihre
Stellungnahme vor . Abg . Ewert (Komm .) begründet eines
Mißtrauensantrag seiner Fraktion gegen die Regierung . Abg.
Dr . Scholz (D . Vp .) erklärt , an erster Stelle der große«
Ausgaben der neuen Regierung stehe das wirtschaftliche Pro¬
blem der interalliierten Schuldenregelung im Zusammenhang
mit den Tributleistungen Deutschlands . Hier hätte sich eine
Einheitsfront nationalwirtschaftlicher Verteidigung von der
äußersten Rechten bis zur äußersten Linken bilden können . Die
Voraussetzung für wirksame Reformen in der Verwaltung sei
die Homogenität der Regierungen des Reiches und Preußens.
Beit der Äerwaltnngsvereinfachung sollte in der Reichsregie¬
rung angefangen werden , wo verschiedene Ministerien über¬
flüssig seien . Der Redner bekannte sich als Anhänger des
dezentralisierten Einheitsstaates . Eine Lösung des Finanz¬
ausgleichs sei vielleicht so zu erreichen , daß sich das Reich aus
die Einnahmen aus Zöllen und indirekten Steuern beschränkt
und den Gliedern des Reiches wieder volle finanzielle Selbst¬
verwaltung gegeben werde . Die Volkspartei begrüßt , daß die
Zusage , daß der bisherige Kurs der Außenpolitik festgehalten



werden soll unter der Voraussetzung der allgemeinen Ab¬
rüstung und Befreiung der Rheinlande . Wenn der Landwirt¬
schaft geholfen werden soll, dürfe Deutschland aber nicht mit
Zollsenkungen vorangehen . Die Partei verlangt eine Rentner¬
versorgung durch Gesetz und wünscht Senkung der Einkommen¬
steuer in den unteren und mittleren Steuerstufen , Berechnung
nach dem dreijährigen Einkommensdnrchschnitt und ein neues
Steuervereinheitlichungsgesetz . Der Auffassung des Reichs¬
kanzlers , das; es sich bei dieser Regierung nicht um eine Koa¬
litionsregierung handele , stimmt die Volkspartei zu . Sie werde
die Taten der Regierung abwarten und sich das Recht der
Kritik Vorbehalten . — Abg . Haas (Dem .) bedauert die Me¬
thoden , nach denen bei der Bildung der Regierung gearbeitet
worden sei. Die Taktik des Zentrums und der Volkspartei
sei nicht glücklich gewesen . Beide Parteien könnten sich der
Verantwortung an der Regierung nicht entziehen . Die demo¬
kratische Partei sei mit dem Inhalt der Regierungserklärung
einverstanden . Abg . Dr . Drewitz (W .P .) weist den Vorwurf
zurück, daß sich seine Partei von der Uebernahme der Verant¬
wortung hätte drücken wollen . Die Wirtschaftspartei werde
sich der neuen Regierung gegenüber solange abwartend Ver¬
halten , bis Klarheit darüber bestehe, in welchem Sinne sich die
Erklärungen der Regierung praktisch auswirke . Abg . Leicht
(B . Vp .) erklärt , seine Partei werde ihre Haltung davon ab¬
hängig machen , wie die Regierung die Verwirklichung ihres
Programms vornimmt . Abg . Dö brich (Chr .N . B .P .) be¬
grüßt die Anerkennung der Notlage der Landwirtschaft.

Gegen 5 Uhr nachmittags wird die Weiterberatung auf
Donnerstag 12 Uhr vertagt . Auf der Tagesordnung steht
weiter die erste Beratung des allgemeinen deutschen Straf¬
gesetzbuches. Die Vorlage soll ohne Aussprache dem Rechts¬
ausschuß überwiesen werden . Präsident Lobe  erklärt , daß
alle Vertrauens - und Mißtrauensanträge morgen zur Abstim¬
mung kommen würden . Auch der Nationalsozialistische Antrag
(der durch 3 Christlich -Nationale Bauernparteiler unterstützt
worden ist) , wenn seine Zulässigkeit vom Aeltestenrat und
Reichstag bejaht wird.

Berlin , -t . Juli . Nach Schluß der Partemussprache über
die Regierungserklärung im Reichstag haben die Regierungs¬
parteien ein Billigungsvotum für das Kabinett Müller -Fran¬
ken formuliert . Die Deutschnationalen haben gegen die Reichs¬
regierung einen Mißtrauensantrag eingebracht.

Ter Reichskanzler erwidert.
Berlin , 5. Juli . Reichskanzler Hermann Müller wird am

Donnerstag im Reichstag noch einmal das Wort nehmen , um
auf die Kritik , die die einzelnen Parteiredner an der Regie¬
rungserklärung - geübt haben , zu erwidern . Wahrscheinlich
wird er nach der Rede des zweiten deutschnationalen Redners
in die Debatte eingreifen.

Zur parlamentarischen Lage.
Berlin , 1. Juli . Die parlamentarische Lage nach Abschluß

des ersten Teils der Aussprache über die Regierungserklärung,
die in der heutigen Reichstagssitzung erfolgte , ist durch die Ein¬
bringung eines kommunistischen und eines deutschnationalen
Mißtrauensantrags , sowie des nationalsozialistischen Ver-
krauensantrags gekennzeichnet . Angesichts der Erklärung des
Vertreters der Nationalsozialisten , daß seine Partei selbstver¬
ständlich kein Vertrauen zur Regierung habe und durch Ver¬
langen eines Vertrauensvotums nur die notwendige Klärung
herbeiführen wollten , wird sich der Aeltestenrat erst noch mit
der Zulassung des nationalsozialistischen Antrages beschäftigen.
Im übrigen erwartet man für morgen die Einbringung eines
Antrages , wonach der Reichstag die Programmerklärung der
neuen Reichsregierung billigt . Ueber diesen Antrag als weiter¬
gehenden müßte zuerst abgestimmt werden . Mit seiner An¬
nahme wären die Vertrauens - und Mißtrauensanträge er¬
ledigt . Es ist noch nicht sicher, ob der Antrag gemeinsam von
den in der Regierung durch Minister vertretenen Parteien
oder von den Sozialdemokraten , bzw. von diesen zusammen
mit den Demokraten eingebracht wird . Das Zentrum ließ in
der heutigen Sitzung erklären , daß es die Regierungserklärung
zur Kenntnis nehme . Es wird aber in Parlamentarischen
Kreisen erwartet , daß das Zentrum und die Deutsche Volks¬
partei einem Billigungsantrag , gleichgültig wer ihn einbringt,
zustimmen werden.

Die Lohnsteuer wird gesenkt.
Entgegen der Meldung , daß die Steuerfragen in der

gegenwärtigen Session des Reichstags nicht mehr behandelt
werden , schreibt der „Vorwärts " : Die Erklärung der Reichs-
regierung hat zwar die Prüfung der Senkung des Tarifs der

Einkommensteuer erst für den Herbst in Aussicht gestellt , hat
jedoch ausdrücklich hinzugefügt , daß die Frage , wie weit bei
einem Einkommen bis zu 8000 R .M ., die dem Lohnabzug oder
der veranlagten Einkommensteuer unterliegen , eine Erleichte¬
rung angestrebt werden soll, vordringlich erscheint . Das be¬
deutet zweifellos , daß die Reichsregierung der Meinung ist,
mit der Senkung der Lohnsteuer brauche man nicht bis zum

Krieg er -Vers in
Neuenbürg.

Einladung.
Die Kameraden werden zu dem am Sonntag , 8. Juli,

in Loffenau stattfindenden Dezirks - Kriegertag
verbunden mit dem 55jährigen Jubiläum des Krieger-Vereins
Loffenau freundlichst eingeladen.

Abfahrt mit Kraftwagen 11 Uhr vom Marktplatz.
Zahlreiche Beteiligung erbeten. Anmeldung bis Frei¬

tag abend beim Vorstand oder Kassier.
Der Ausschuß.

EchtSEzyl-PeMMNt-Wier
empfiehlt

E. Meeh 'sche Buchhandlung » Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

Neuenbürg.
Verkaufe meinen

Backofen

besonders billige

in frischer,guter Qualität

beim Stadtbahnhof
Rabattmarken

(Brustfeuerungsofen) auf den
Abbruch, sowie die gesamte
Bäckerei -Einrichtung.

Bäcker Malmsheimer.

Postkarten»
Kunst- und
Blumen -Karten

inschönerAusführung zu haben
in der

L.Meeh'sche«Buchhandlung

Neuenbürg.
Junges

Mädchen»der Frau.
gewandt im Zimmerputzen,
für einige Stunden vormittags
gesucht.

Pafchke,
Alte Pforzheimer-Straße 397.

Mm
mit zwei Betten für4 Wochen,
mögl. mit Kost, auf 5. 8. 28
gesucht . Mögl . Höfen resp.
nähere Umgebung.

Preis-Offerten unter Nr.50
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle.

in großer Auswahl.

IiillUemsW
beim Stadtbahnhof

Herbst zu warten , sie könne bereits jetzt vor der
des Reichstags beschlossen werden . ReichsfinanzminUp ? ^
Hrlferding hat bereits die Parteiführer zu einer Bespr/ck^
über die Besteuerung des Einkommens bis zu 8ü nm
eingeladen . Vom Verlauf dieser Besprechung wird akckz» -
in welcher Form die Frage der Lohnsteuersenkung in
bracht wird.

Für die
Einmachzeit:

Zinker
Hutzucker

lin Hüten von 13 Pfd.
Kristallzucker
Grießzucker

beste Quplitäten
zu bekannt

billigen Preisen.

>Bei 100 und 200 Pfd.
Ausnahmepreise!

Wein -Esfig
Monopol -Essig

offen und in Flaschen.I
Sämtliche

Einmachgewürzei
Pergamentpapier

MstrHnen
gelbe Candia

und
schwarze Cypro.

Heinen 's
Most-Ansatz

jin 50. 100 und 150 Ltr.-
Portionen.

Anfetz-
Vranntwein.

^Proz . Rabatt!
-

Für die
Einmachzeit
kaufen Sie jetzt

am billigsten bei

I-illllemslill
!beim StadtbahnhofRabattmarken

B i r k e n f e l d.
Zirka 15 Ztr. ewiges

(neu) hat zu verkaufen
Wilhelm Wildbrett.

Hauptstr. 57.
Birkenfeld.

Ein jüngerer

perf. auf Silber sofort gesucht
Angebote an die Aqenim

ds. Bl.

Goldgriffel in Schachtel»
Schiefer -Tafel«

liefert billigst
E. Meeh'sche

Inh . : D. Strom.

Nt
SchMMtl.

frisch gebrannten

XaN«
in besten Qualitäten.

VllÜLMM
!beim Stadtbahnhof
s'/oRaSalliuMkeii,

ÄLALn-l Mttu -oc/r, cie/r 4.

KM-

gewä/rren wr> au / / a §k Z/strste/ soweit
ckre§L nr'astk berestL rm stierse /rerabgeoekrt

(pou ckreser pe/gll/rNisung- srnck vok/Llärrach auLgesast/osLea lllarsterr- -4rtr'ste7 sowie
Zrkrstei, bei ckene/r nutz an kreise Aebemcken smck.)

U ^ rN. - LLL M
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